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Die Schweiz hat Nachholbedarf in der Digitalisierung des Gesundheitswesens. Dies belegen meh-
rere Quellen (Bertelsmann Digital-Health Index, OECD-Technical and Operational Readiness In-
dex, Studie zur Digitalisierung in der Gesundheitsforschung von BAK Economics, die WHO führt 
die Schweiz bei der Nutzung von elektronischen Patientendossiers ganz weit hinten an) und die 
Corona Pandemie hat uns dies deutlich vor Augen geführt. Das Schweizer Gesundheitswesen hat 
schlicht keine moderne Infrastruktur, um Daten zu erheben, zu speichern und zu teilen.  

In der Schweiz ist man einen hohen Wohlstand gewohnt und man verlässt sich auf einen starken 
Life Sciences-Standort. Der Anteil der Life Sciences-Exporte beträgt aktuell über 51 Prozent an 
den gesamtschweizerischen Exporten. In Zukunft können wir dies nur beibehalten, wenn die 
Schweiz bei der Digitalisierung auch im Gesundheitswesen führend mit dabei ist und sich stets 
weiterentwickelt. Solche Entwicklungsschritte gelangen in der Region Basel bereits mehrmals: von 
der Textil- zur Farbenindustrie, von Farbe zu Chemie, von Chemie zu Pharmazeutika und biotech-
nologischen Produkten. Die datenbasierte Gesundheitswirtschaft ist wieder so ein grosser Wandel. 
Die Nutzung von gesundheitsbezogenen Daten erlaubt bessere Behandlungstherapien, eine ge-
zieltere Gesundheitsversorgung, aber auch eine effizientere Forschung und Entwicklung. Investiti-
onen in Geschäftsbereiche oder Unternehmen, die im Digital Health-Bereich tätig sind, nehmen 
weltweit zu. Die Schweiz verliert hier jedoch zunehmend an Bedeutung und es fehlt an Fachkräf-
ten. Gesundheitsdaten für Forschung und Entwicklung werden entsprechend den gesetzlichen An-
forderungen anonymisiert, verschlüsselt oder mit einer Einwilligung versehen verwendet. Trotz die-
ser strengen Anforderungen stehen aggregierte Daten noch zu wenig zur Verfügung.  
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Die Attraktivität der Life Sciences-Industrie der Region Basel – einem Zugspferd der Schweizer 
Volkswirtschaft – wird im internationalen Vergleich abnehmen, wenn es nicht gelingt, die Digitali-
sierung des Gesundheitswesens rasch voranzutreiben. Für die Region Basel erwirtschaftet die Life 
Sciences-Industrie über ein Drittel der gesamten regionalen Wertschöpfung. Zudem sind in diesen 
Branchen in der Region über 32’000 Erwerbstätige beschäftigt. Die Schweiz kann viel verlieren, 
wenn die Herausforderungen des begonnenen Wandels nicht gemeistert werden. Die Weichen 
müssen rasch gestellt werden. 

Industrie und Akademie sind sich einig und die Politik hat den Handlungsbedarf erkannt. Die Be-
antwortung der von Nationalrat Christoph Eymann lancierten Motion 21.3021 «Mehrwert für For-
schung und Gesellschaft durch datenbasierte Ökosysteme im Gesundheitswesen» der Kommis-
sion für Wirtschaft, Bildung und Kultur des Nationalrats zeigt es aber auch deutlich: Die Mühlen 
drehen zu langsam, es fehlt an einem einheitlichen und umfassenden Masterplan mit Massnah-
men. 

Eine Standesinitiative des Kanton Basel-Landschaft, der von einer ungenügenden Digitalisierung 
des Gesundheitswesens ganz besonders betroffen ist, verleiht den speziellen Bedürfnissen der 
Life Sciences-Region besonderen Nachdruck.  

Der Regierungsrat wird daher beauftragt, im Namen des Kantons Basel-Landschaft bei der 
Bundesversammlung gestützt auf Art. 160 Abs. 1 der Bundesverfassung eine Standesinitia-
tive einzureichen, die von den eidgenössischen Räten verlangt, die Rahmenbedingungen 
dahingehend anzupassen, dass das Schweizerische Gesundheitssystem so rasch wie mög-
lich digitalisiert und sich somit zu einem vernetzten Gesundheitsdatenökosystem weiterent-
wickeln kann. Die Schweiz braucht jetzt 

 eine gemeinsame Infrastruktur, mit der Gesundheitsdaten erhoben, verarbeitet, gespei-
chert, geteilt und auch gelöscht werden können 

 gemeinsame technische, datenschutzkonforme und ethische Standards, die regeln, wie 
diese Daten erfasst und strukturiert werden sollen  

 Aufklärung, Aufbau von Vertrauen und Akzeptanz eines solchen Fundaments  

 regulatorische Rahmenbedingungen und Anreize  

 Aus- und Weiterbildungen von Fachkräften mit starken digitalen Kompetenzen 

 eine nachhaltige Finanzierung und Investitionen in die Digitalisierung des Gesundheits-
wesens 

 

Ein gleichlautender Vorstoss wird auch im Grossen Rat eingereicht. 

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20213021

